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wr I. 10

Abriß eines Redhtſchaffenen
Nvegrurſtens

Enn Jhr meine Zuhorer von nur er
wartet daß ich mit jammerlichen Trauer Klagen
euch die Ohren anfullen werde ſo iſt euredofnung
vor dieſes mal gantz vergebens Weimet nicht 1α uν

uber den Toden welcher den Lauff der
Natur erfullet Beweinet den der dahin zeucht, und
mmmer wiederkommen wird dem es fein Lebtag
nicht gelungen noch das Glücke hat daßiemand ſen
nes Samens auff den Stul David ſitze nnd forder
in Juda herrſche lauten die Worte des Propheten damit
er das unzeitige Trauren der Juden ſtraffte Ezelobet ſey der Der Etem

HErr derGottJfrael der heute hat laſſen Einenſitzennenig
rnauff meinen Stul daß es meine Augen geſehen ha urein tihet

ben lautete hingegen das Triumph-Lied des alten verlebteü
Davids mit dieſem Zuſatze Vnd er ſtarb im gutem Aletnt
ter voll Lebens Reichthumb und Ehre undſem
Sohn Salomo ward Konig an ſeine ſtatt Nun iſt es
zwar nicht ein geringer Schaden noch ein ſchlechter Vnfall wenn Gleichnuſfe
Hulffund guten Raths bedürfftigen der Weißheit Tempel zuge deſſen
ſchloſſen wird Wenn des Feldherrn Hand an dem Schwerre
des Steuermanns an der Steuer des Fiſchers andem Netze er
ſtarret und wann der Schauplatz des gantzen Romiſchen Reichs
welcher kaum innerhals LXXII rahren aufgefuhret und ausge
zieret worden uber einen hauffen tallet Wann aber die Gottliche
Vorſorge dieſe ihre Gaben uns nicht auf ewig vergonnet fo iſt
auch ein langwieriger Gebrauch deroſelben vor eine ſonderbare
Gnade anzunehmen und dieſes umb ſo viel deſto mehr weil gleich
wie die Seidenwurmer wennſie ſich in ihre Hauslein verwickelt
mehr ihres gleichen zeugen Alfo unſer Durchlauchtigſter Herr w.nrr
als ein andererNeſtor nach dem er ſich zu ſeiner Ruhe begeben vier
Neſtors-Sohne Tapffere und weiſe Herren (wie etwan brgutne nnem
des Neſtors ſeine Sohne getuhmet werden den Nachkommen
hinterlaſſen in welchen des Herrn Vaters Ebenbild der gantzen

Lhriſtenheit ſchon viel Jahr hat vorgeleuchtetgeloſtris der Konig in Eghpten wird vom Herodoto Wegeli ggam

ſonderbarer Wiffenſchafft der Bau-Kunſt ſehr geruhmet nerolot.n

Weil



Weil erindem alten Tempel des Vulcani und unter
arrr ixvm deſſen Dache einen andern gebauet Vnd von den Sido

34 niſchen Kauffleuten ſchreibet Cælius daß ſit in ihrem Scrif
Lidonii fe/wann etwan daſſelbe vom Neereund Wellenſcha

den gelitten ein anders bauen konnen
ronaunrs Der Durchlauchtigſte und Hochgeborne Furſt und
erozoaor Herr/Hertzog Fohann Georgder Erſte Churfurſt zu

Sachſen etc hat durch eingepflantzte natürliche Gute und ſon

derbare Erfahrenheit abſonderlich aber durch Gottes gnadigen
Seegen ſo viel Schauplatze aller Gottesfurcht und Tugenden
auffgerichtet ſo viel Durchlauchtigſte Kinder beyderley Ge
ſchlechts und Kindes Kinder biß ins vierdte Glied Er der gan
nen Chriſtenheit zum beſten gezeuget/nemlich UXXX an derZahl
Alle von ſonderbaren Leibes und Gemuts· Gaben Liebe zuGzott
und Treue gegen die Vnterthanen ſo gar daß man Jhn billich
vor einen Meiſter ohne gleichen und einen Kunſtler ohne Exem
pel preiſen und neñen kan von welchen ſich ſo viel herrliche Schau
platze der Welt gegen Abend und Morgen als gegen ihren An
herrn undVater ruhmen

Jſt gluckſeliger Der Keyſer Auguſtus hat viel ſchone Wercke zu Romgrebauet
denn Keyſer den Marckt und Kirche des Martis Ultoris den Tempel des apolli
AuguſtusSveion in aug nis in ſeinem Pallaſte die Kirche des Jovis Tonantis im Capitolio

die Schwibbogen der Liviæ und Octaviæ offentliche gloacken
und Waſſerkunſte Aber in Erziehung wohlgerahtener tugend
haffter Kinder war er der allerungluckſeeligſte Neuſch weil wie
er ſich ſelbſt die Schuld giebet ſeine Kinder von ihme zu Hauſe
nichts gutes gelernet Vnſer gnadigſter Herr aber hat alles mit
ſeinen ſonderbaren Gaben und eingepflantzter Gute dermaſſen an

gefullet daß gleichwie er anallen Gaben der vollkomneſte war
Alſo auch von ihme nicht ſcheinbare und falſche ſondern recht
ſchaffene Teutſche Tugend Fruchte ſeinen Nachkommin ſind ein
gepflantzet worden

Abet noch auf  Lebet derowegen unſer Gnadigſter Herr ChurFurſt
Erden Johann Georg noch Er lebet noch Er lebet in den Ge

muthern der Keyſer und Konige welche gleich wie er ſie an
Alter und Erfahrung weit übertroffen alſo Sie auch ein ſtetes
Auge auf Jhn gehabt und ſicheuſſerſtes dahin bemuhet daß Sie
Jhn an ſich ziehen und verbinden möchten Er lebet noch in den
Gemuthern ſeiner Collegen des Heil Rom Reichs Fur
ſten Churfurſten und Erhaltern welche auf den Mund
dieſes ihres Neltors fleiſſige Acht gehabt und durch ſeine Anleitung

das



(3.
das RegimentSchiff vom Vutergange befreyet Er lebet noch
in den Gemuthern und der unausloſchlichen Gedachtnuß ſeiner

Vnterthanen deren Kirchen und Schulen Gut und Blut
Stadte Dorffer und Schloſſer Er in dieſen ſchweren zo jahrigen
Teutſchen Kriege mit ſolcher Sorgfalt beſchutzet und vertheidiget
daß der Feind keinen Raſen noch Erdenkloß davon entwenden
konnen Er lebet auch endlich noch in ſo vielen lebendigen Eben

biidern vieler Durchlauchtigen Haupter welche alle Hertzog
Johann Georgen Churfurſten zu Sachſen ihren Ahn
herrn und VBater nennen und die Vaterlichen und Groß Vater
lichen Gaben und Vollkommenheiten beſſer als irgend einiger
Spiegel durch ſich ſelbſt vorſtellen

Dieſen Lampen kan das Oeleines gebuhrenden Ruhms und Sryen nicht
immerpreißlicher Gedachtnuß nimmermehr mangeln An die qusloſchen
ſen Liechtern kan nimmermehr der Schein vaterlichen Glantzes
welches Strahlen die gantze Welt erfullen verloſchen Wer
ſein Kind in der Zucht halt derwird ſichſeinfreuen
und darff ſich ſein bey den Bekanten nicht ſchamen
Wenn einer ſein Kind zeucht (ſpricht der weiſe Mann
das verdreuſtſeinen Feind und erfreuet ſeme Freun
de Dennwo ſein Vaterſtirbt ſo iſts als were er nicht
geſtorben denner hatſeines gleichen hinter ſich gelaſ
ſen Daerlebete ſahrer ſeine Luſt und hatte creude
an ihm da er ſtarb durffte er nicht ſorgen denner
hat hinter ſich gelaſſen einen Schutz wider ſeine Fem
de und der den Freundenwieder dienen kan

Der Poet Virgilius führet den Konig in Arcadien ein wieek Die HHHHu
dem Helden Æneas umb den Hals fallet ſo bald als er gewahr ·Sohne aleichen

ward wie dieſer Jungling ſeinem Vater ſo ahnlich war dem hn Vater

 Wie Eneas demWie gar von Hertzengerne (ſpricht er)i  Arenuen vut
Erkennund nehmichdich du tapffrer Troier an  dun an.u
Jchſeh Anchiſen noch wie du ſoredt derann
So ſah der Bater aus ich weiß es noch von ferne

So gar ahnlich ſahe Eneas ſeinem Vater Anchiſæ

Theodolſius der groſſe Keyſer zoge ſein Geſchlecht auff den Key WieTheodoſius

ſer Trajanum deme er an Geverden und Geſtalt ſehr hleich war dem Trajan
ſo wol am Geſichte als im Gange ſo daß er auch dieier Vrſache
alleine wegen ſich ſo wol der Soldaten als der andern Vnter

As thanen



(4whanen Gunſt zu wege brachte ſo gar daß nach dem das Volck

Vext Aurelius
aus altemezebrauche den neuen Keyſern bey Antretung ihres Re

Viar nutt au giinents zuzuruffen pflegte Sir ſolten nicht beſſer ſeyn als
tzuſt Scriptor inTheodoſ Baron Trajanus; Man dazumal offentlich ruffte und wundſchte  Es
an ceren ſolte kein beſſerer Furſte kommen als Theodoſiusfol ö

noch gehoffet werden

Wie viel glückſeeliger nun iſt derjenige Fürſt welchem dieſe
Gluckſeeligkeit vierfachtig wiederfahren welcher lv Sohne erzo
gen ſo alle vier mit hochſterNuhe den vaterlichen Tugenden nach
ahmen Nicht Kinder noch Junglinge welche wie Wachs aufbey

Deſſer denn die de Seiten konnen gebracht werden nicht dir noch in der er

ſi
Surne Tbeodo en Schwelle ihrer Jugend ſich auffhalten wie von des
Armbrol in kun Theodoſti Sohnen Ambroſius redet Sondern Erwachſene
ve Tneodoſi

Tapffere ſo wol in Weißheit als Erfahrung gefaſte die Vnter
thanen zu regieren gewohnte ſtandhafftige Herren derer Glantz
anme das Liecht ſeiner Augen geſchloſſen und was ſage ich ge
ſchloſſen erhalten und weil er lebete beluſtiget Vnd nach dem
ſie durch den Todt etwas verdunckelt von ihren Seel Herrn Va
ter den Glantz zu ſich genommen von ueuen denſelben erleuchtet
und ferner erleuchten werden

one Der Eintzige Paradis hat vor andern dieſes ſonderbare
am nen daßmittenindemſelbenein Strom quillet den Gar

ten zu waſſern welcher ſich daſelbſt in Vier Haupt
waſſer theilet Wir haben amietzo nicht Zeit daß wir uns mit

Luth.im 11 Je Gleichniſſen lang auffhalten Gleichwol wollen wir dieſen viert
iſchen Teut gaupifluſſen weiche aus dem Garten Eden oder Orte der Wollhen Theil

on Chriſtl luſt ihren Vrſprung haben zu Ehren nach Anleitung des Seel
egaun L.urunekr Vnſers bey dem gantzen Teutſchlande wolverdien

ku dirtt mz tent Furſtens und herrn Herrn Johann Georgens
ſih in vierchei dess Erſten etc Art und Natur als einen QuellFluß wel
thellen cher im Luſt Thale gequollen und ſo wol das Kirchen als Welt
Vortrag lichen Chriſtlichen Regiments  Paradis befeuchtet in dieſe Vier

Haupt  Waſſer abtheilen Jn die Auffrichtigkeit gegen
Gott und den Keyſer 1n Die Liebe und Treue ge
gen Seine Vnterthanen i1i Guten Berſtandund
Tapfferkeit unter den Rathen und Hoffleuten
Die Hertzhafftigkeit und Ernft gegen die Feinde Denn daß
ſich ein Furſt in lche vier Theile theilen muſſe hat der groffe Vor

fechtet



(5fechter aller Furſten Lutherus in ſeinem Buchleinvon Chriſt
ucher Obrigkeit ſchon erwieſen undtapffer dargethan

Eurer Andacht und Auffmerckſamkeit wegen meine Zuhorer
bin ich weder beſorgt noch bemuhet als deren gebuhrende Schul

rigken und Ehrerbietung gegen unſern Hohſt verdienten
Herrn mich derſelben gnugſam verſichert

Tertull de Bapt

boren werden hat vor dieſen Tertullianus nicht ohne Grund
auch nach ihm Hieronymus mit Cobe geſaget Sie werden aber
nicht allein durch offentliche Bnterweiſung der Prieſter und Lehr
meiſter ſondern auch zu Hauſe durch die Catechiſmus Lehr und
der Eitern Exempel Vnd ichweiß nicht welche unter dieſen
beyden die cugend eher gewinnen mogen Die durch guten
Rath vorgeictzte oder von der Natur gegebene Lehrmeiſter Es
iſt mut uns warlich von Natur ſo bewand daß die Kinder denen
nachſchlagen welcher Milch ſie ſaugen von derer Handen ſie ge
reiniget durch welche ſie aus und angezogen gefuhret und auff
erzogen werden Nachdem derowegen ſeines Durchlauch
tigſten Herrn Vaters ghriſtiani Churfurſtens zu Cberfurſen
Sachſfen etc Chriſmulden Andenckens ſtracks in ſei dgders
ner unſchuldigen Kindheit unſer gnadigſter Herr /Johañ grrJgr
Georg der Erſte beraubetworden wette Er keine beſſere und gnusrian

ſtirbt amumb ihres Sohnes Wohlfart mehr bekummerte Mutter als ſet Xxv eptemb

ne Frau Mutter Fr Sophirn aus demChurfurſtlichen gnnozg
war ge orHauſe Brandenburg etc haben konnen Denn was die

Wird von der
Prophetin Debora der Jiracltiſchen Rirchen und Regiment Zrau Wutter
was die Ephraitiſche Hanna durch Erziehung ihres Soh wolerjogen
nes Samuelis der Heiligkeit und Reinigkeit des wahren Gottes
dienſts genutzet Was die Lois und kunice die Groß Mutter
und Mutter des Timothei bey der Chriſtl Kirchen gethan daß ſie
ihren Sohn von RKind auff in der Heil Schrifft unterwieſen
Was Heil der gantzen Welt die Helena des Conſtantini Mutter
angerichtet Was die Chriſtliche Rircht von der Arianer Tyran vSeren 17.e4
ney zu erloſen die Placilla des Theodoſu Gemahl und der bey
den Keyſer Arcadii und Honorii Mutter geholffen Eben daſſel·
be hat auch zu Erhaltung der Kirchen in dieſen loblichen Landen

und gantz Deutſchland von gefahrlicher Einreiſſung falſcher Lehre
zu befreyen nicht unterlaſſen der drey Jurſten Chriſtiani 1l Johan

Coorgii und Augulti Fr Mutter Fr Sophia

JEſu



Aus IIl Con
leil

Orat XXIV in
hudem Caſarii

(6.JEſu und Chriſti/meines Erloſers demes Soh—
nes Namen iſt meinen Hertzen mit der NutterRilch
eingefloſſet und tieff hinein geſenckt worden ſo daß
alles das jenige was ohne dieſen Namen war obes
wol gelehrt ſchon und warhafftig war mir doch nicht
gantz gefiele Sind die Wort Augultini darinnen er ſeine
JugendMrbeit bekennet Dabey er auch zugleich die Vrſache
anzeiget warumb ihme nach dem Er des Ciceronis Hortenſium geæ
leſen die Luſt zur RegimentsWeißheit vergangen Werilnem

lich Er den Namen Jeſu daſelbſt nicht funden
Dieſes ſaget der fromme Lehrer habe die Nutter

liche Vorſorge und Vnterweiſung gemacht Wohin
wollen wir denn das jenige ſchreiben daß wie Euch bekant unſer
nunmehr ſeeligſter DurchlauchtigſterHerr in ſeiner Kranckheit et
Uich hundert mahl Sprichworts weiſe wiederhotet hat Beinen
JEſum laſſe ich nicht Wogeboret die von Jugend auff ent
zundete Flamme hin Scovus vitæ meæ Chriſtus Der Zweck
meines Lebens iſt Chriſtus Aoanders hin als zu den mutter
lichen Bnterweiſungen da dieſes ihme Mit der erſten Milch
cingefloſſet und ſo tieff eingepflantzet worden wie der
Heil Mannn redet Durch welches Namens Schutz Er auch fein
gantzes Leben vor allen Jrrthum im Glaüben Laſtern im Leben
und Gefahr der Verzweiffelung im Tode ſich verſichert befunden

bat Gregorius Nazianzenus ruhmet von ſeiner Mutter daß ihr

dieſes gleichſam als eine ſonderbare Gnade von Gott wiederfal
ren daß ſie nicht allein ihren Mann ſondern auch beyde Sohne

Gregorium und Calarium in Biſchofflicher Wurde
geſehen Nennet darneben ſich und ſeinen Bruder auch ſeelig

daß ſie wegen ihrer Eltern Exempel der Tugenden
fich zu befleiſſigen nothwendig ſeyn verbunden gewe
ſen Die Gottliche Vorſorge hat die Gottesfurcht der lobli
chen Churfurſtin Sophien mit einer ſo ſchdnen und unge
meinen Kette begnadet daß ſie nicht allein ihren Hn Gemahl
und beyde Sohne Cankisrianuu Il und JIIANN GEORGEN
denl ſondern auch ihren Herrn Schwaher Herrn aucus Tun
als Churfurſten geſehen und ihr Kindes Kind Johann
Georgen den Andern unfern gnadigſten Herrtz in ihre Ar

me ger



(7me genommen und gleichſam mit ihren Gebete zum Churfurſten
des Romiſchen Reichs eingeweyhet hat

Macrina des groſſen Biſchoffs Baſilii Groß-Mutter wird tiuian eru in
mit unvergleichlichen Lobe gerühmet theils von ihrem Enckelrud belli
ſelbſt theils vom GregorioNazianzeno daß ſie ſo wol mit fleiffigen
Gebete zu GOtt als durch treue Vnterweiſung ihrer Kinder und
Engkel die Kirche zu Neo Cæſarien vor Anſteckung der Sabellia
niſchen Ketzerey faſt gantz alleine erhalten Die ſo erwegen was
vor Sturm in nechſten ioo Jahren in dieſem Lande entſtanden die

werden ſich erinnern daß es bey der eintzgen Fr Sophien
ſers Hochltſeeligen Herrn Fr Mutter allein geſtanden daß die
aus den Gebennenſiſchen Pfuel auffſteigende Dunſte die Sonae
der reinen Lehre uns nicht verdunckelt haben

In Epiſt adæ
Iam

Es wird derNutter der Romiſchen Gracchorum von Hierony
mo vor eine ſonderbare herrliche That ausgeleget daß Sie die

beruhmte Wohlredenheit ihrer Sohneivon Jugend
auf durch ihre Geſchickligkeit zu wege gebracht Vnd
duß Hortenſi des beruhmten Romiſchen Redners
Beredſamkeit im Wutterlichen Schoſſe erwachſen
Wie viel beſſer hat ſich umb das gemeine Weſen verdienet die

Fr Churfurſtin Fr Sophia welche ihren Sohn Herrn
Johann Georgen von Kindesbeinen nicht zur Weißbeit und
Beredſamkeit alleine ſondern auch zur heilſamen Erkantnuß
Chriſti und Vbung wahrer Gottſeeligkeit angewieſen und auffer
zogen Durch welcher Gottſeeligkeit auch der Jupiter
ſelbſt und Serapis in Egypten zum Chriſtlichen
Glauben hatten konnen gebracht werden wenn ſie ci
ne ſolche Vnterweiſerin gehabt Wie Hieronymus ſchrei
bet

Denn obwol dieſem Heroiſchen Hherrn tuchtige Præcepto ChurfurſtJo
res zugeordnet worden welche ſo wol mit Lehre als Leben Jhn hanneorgens
zur Gottes furcht und guten Sitten angewieſen Gleichwol Ehrenbezeiaung
hat der Durchlauchtigſte Furſt ſeinen Bedienten offt bekennet: Snuttergen ſeinet Jin

Er habe mehr aus Nutterlicher Bnterweiſung und
Lehren als aller ſeiner rræceptorum gelernet und
er wolte auch keinen Furſten ſeines gleichen leicht zu
geben der ſeine Nutter mehr chren ſolte als Er
ſeine Hochwurdige Fraw Rutter Sophiam Jhren

Rath



(2
Rath hielt Er als wenn er vom Himmel kame mit De
muth nahm Er alles von Jhr an Jhrem Begehren zufolgen
war ſeine Luſt Vnd damit Er wieie was Er in Lutheri Schu
le gelernet ließ Er Jhr zu Ehren im Jubel Jahr nach Chriſti

Giebuhrt DC XVII ein ewiges Gedachtnuß durch gipreg

Ehrenbezeigung

gegen Gott

Verachtung

des Pabſts zu

te Gold und Silberne Muntze auffrichten darauff Er als des
Romiſchen Reichs zum andern mal Vicarius mit einem Knie
an der Erden die auff rinem Stul ſitzende Fraw Mutter alſo an

redet UT SALOMON SICEGO MATREM
Das heiſſet ſo viel

Wie Salomon ſeine Mutter ehrt
So wird Fraw Mutter Euch beſthert

Sie hat Er nach ihren Seel Hintritt mit vielen Thronen be
weinet Sie hat Er durch ſein gantzes Leben dermaſſen gerh
ret und gefurchtet daß Er bey Nennung ihres Nahmers nicht
zwar erzitterte dennoch ſonderbate Zeichen groſſer Ehrerbie
tung und Liebe iederzeit von fich gabe Daher ſich nun nie
mand wundern darff woher das hohe Alter unſers Secl Lan
desFurſten komme Die Vrſache iſt bey der Hand Die
Ehrerbietung gegen ſeine Fr Nutter

Weil nun die Eltern nach einhelliger Meynung aller Volcker
lebendige Ebenbilde Gottes den Kindern vor Augen ſtellen und
die Ehre ſo man den Eltern anthut auch nach Barbariſcher Vol
cker Beypflicht GOtt zukommet Eo kan aus dieſem Zeichen
kindlicher ehrerbietung niemand unbekant ſeyn wie unſer Gna
digſter Herr gegen Gott ſich verhalten nemlich from̃ voller
Hoffnung und Glauben Gehorſams und was das Vornehmſte
iſt an Gottes Geboten feſt haltend ſo gar daß als Er ein Jung
ling von1 Jahren unbekanter weiſe durch Weilſchland reiſete und
in ſeiner Ruckreiſe kranck von einem Mehylandiſchen Medico er
kant ward welcher ihn aber weil Er des Antichriſts Beicht Zei
chen nicht an ſich hatte verlieſſe auch dem Rom Pabſte Clemen—

lix die Sache vorkam und von ihm nach Rom eingeladen wur
de ſich dennoch ſtracks aus Welſchland machte ob Er wol zu vori
ger Geſundheit noch nicht gantzlich fommen war damit nemlich
ſie zu Yom nach ihren Ecbrauche ſich nicht ruhmen konten Jhre

Rom An wor Feinde kamen und kuſſeten ihren Oelgotzen die Fuſſe Vnd damit
die gememe Ehrerbietung welche keinem Herrn in ſeinem Lande
verſaget wird nicht dahm gedeutet wurde als fiele unſer Herr
ihren Jrrthumen bey Es hatte derſelbe ungütige Pabſt Cle
mens eben daſſelbige Jahr da unſer Gnadigſter Herr nach
Rom kam nemlich nach ghriſti Geburt 1so Eine allgemeine

Ver



(oBerſamlung des Univerlali offiii inquiſitöru wrider die nnn

Ketzer wie Sie ſie nennen angeſtellet und batte Pau Zur bunnnCherubin

li IIl und Sixti Bullen bekrafftiget darinnen den lnquiſito vageh han
n.74

eund Tom ILribus befohlen wird Daß fie die Beſchuldigten alſo  n
bald mit denen im Romiſchen Rechte enthaltenen

Struffen angreiffen ihren Vorrath durchſuchen
Die verdachtige oder verbotene Bucher wegnch—
men die Beſitzer derſelben ins Gefangnuß werf
fen peinlich fragen und alle daß jenige thun ſollen
was ihnen der proceſſus inquiſitorius vorſchreihet

Es hatte eben dieſer Pabſt kurtz zuvor ein new Regiſter der

verbotenen Bucher ausgegeben darinnen verdammet
wurden Ægydii Hunnii Polycarvi Lyſeri Salomonis Geſne
ri und anderer Bucher derer ſich unſer GnadigſterHerr gleichſam
als einer Richtſchnur und Meaweiſers die auffſtoſſende Frrthume
zu meiden gebrauchete Dieſer ſeiner ReiſeGeferten nun ſich
berauben zu laſſen ſcheinete dieſen frommen Furſten viel ſchwe
rer als ohne Compas uber das Ægæiſche Mittel Meer zuſchif
fen Denn obwol dieſelben Kundſchaffer bißweilen ein Auge
zuthun gleichwol hat ſeiner Vorfahren ausgegebene und in die
ſer Sache gemachte decreta Pabſt Urbanus IIX im verfloſſenen Denxxyn
iszi Jahre wiederumb befeſtiget Daßalſo die Gefahr uber vuſt
alle gehet/ob ſie ſchon wenige betrifft

Von Seiner Gutthatigkeit gegen arme vertriebene Prieſter ChurfürſtJo
Schulmeiſter verwuſtete Kirchen Academien Schulen Laza hann  torgent
rethe Spitthale rc wil ich lieber nichts als wenig ſagen Die
Wande und Hauſer bezeugens warlich ſelbſt daß es faſt unglaub felgete
lich wie viel unſer Gnadigſter Herr Johann Georg Churfurſt ec
ſeinem Einkommen entzogen dadurch Er die Glieder und Kirchen

Chriſti erhalten hat Man frag in den Kirchen nach
Aus dem Brunnquell der wahren und rechtſchaffenen Got Vorſorag vor

tesfurcht iſt auch entſprungen die unerſattliche Bzorſorge unſers Kinder
hochſt Seeligen Herrns die Er vor die Zurſtlichen Kinder
beyderley Geſchlechts getragen damit Sie in der rechten
Catholiſchen und Apoſtoliſchen Lehre von HRiſto und denen
von 6O TT die ewige Seeligkeit zu erlangen geordenten Mit
teln wol unterwieſen mochten werden Dieſe Sorge hatte den
hochſt Seeligen Herrn ſo eingenomen daß Er nicht alleine die Ca
techiſmus Lehrer welche er ju gedachter Furſtl Kinder Vnterwri
ſung gebrauchet mit einem Religions-Eyde verbunden Sondern

B2 Et
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Er hat auch der jungen Herren intormatores welche ſie inkthicis
Politicis Jure publico und der nechſt-angrentzenden LanderE pra
chen unterwieſen Doctores Juris und frembder Eprachen wolkun

digeLeute Hantſchmannen Heidelbergern Ohneſor
gen Schelen /ihres gethanen Eydes offt erinnert daß ſie ja
nicht etwan verdachtige Bucher oder Schrifften den jungen Her
ren heimlich behbringen oder iemand in das Gemach mit ihnen
zu reden, lieſſen von deſſen rechtſchaffener Gottesfurcht und gu
tem ehrlichen Wandel ſie nicht gewiſſe Kundſchaffi hetten Dieſe
Soorgfalt erſtreckte Er auch auf ſeinen Enckel Herun Johann

Georgen den Dritten ChurPrintzen etc unſern
gnadigſten Herrn Der Gottſeelige Herr Großvater deſ
ſen nicht allein der Hoff und die Rathe bevoraus die Herren
Auffſeher zeugen konnen Sondern ich halte es auch vor billich
daß ich es hier iſelbſt bezeuge war ſo ſorgfaltig fur ſeinen Enckel
ietzt hochgedachten Chur-Printzen duß in verfloſſenen funff Jah—
ren als da nunmehr derjunge Herr Alters wegen heilſamer Lehre
und Vnterweiſung fahig war Jch niemals nach Hofe kommen
da mich nicht der Gottſeelige alte Herr hette heiſſenan die Schule
zu denen der Vnterweiſung des jungen Herrns gewidmeten tun
den gehen7 und zuſehen wie Er unterwieſen wurde Auch ſo
wohl des Vnterweiſers als des Vnterweiſten Flerß alſo anzufei
ſchen Vnd dieſe Ermahnung ließ dieſer hochverſtandige Neſtor
niemahls ohne einer ſonderbaren Vnterweiſungs-Regul und

ckfcken un ena ge en daraus ich nicht auch fur mich ſelbſten et
was zu lernen hette

Belohnung ſe Dieſe groſſe Sorgfalt kunte nun der Stiffterund Vergelter
ner Gottes aller Gottesfurcht GOtt nicht allein ohne Nutzen nicht laſſen ab
furcht an denAurern gehen Soudern Er gab auch dem Durchlauchtigſten

Churfurſten und Herrn dieſe Gnade daß Er im gantzen
Romiſchen Reiche (ich werde nicht irren wenn ich in gantz Europa
ſage ſich Alleinunter ſeines gleichen rühmen konne Er habe al
lein drey Furſtliche Frawlein bey vollklommenen Alter an vor
nehme Reichs.Aurſten vernehyrathet Siebenzig Kinder Kin
des Kinder Netren und Niffel bey guten und geruhigen Alter ge

—A

zeuget Vnd was das ſeltzamſte iſt Seine Vier Herren Sohne
dermaſſen in der Zucht gehalten und biß uber das Mannliche Al
ter bracht daß an derer Gottesfurcht/Treue Gehorſam Keuſcf
heit und Erbarkeit auch der Neid ſelbſten keinen Tadel finden
Lkonnen noch tithten dorffen Mangehealler ietzigen Chriſtlichen
Konige und Furſten Hofe durch man wird gewiß etwas Gzott

liches



(u.liches und Himmliſches in acht zunehmen haben an der Kin
derzucht Churfurſt Johann Georgen des Erſtens

Der ſonderbaren Gottesfurcht und Beſcheidenheit gegen uurtn

die Eltern hat unſer hochſt Seel Herr auch als eine ungeſonder Treue aegen
te Gefertin die Ehrerbietung gegen den Keyſer und Senen Keyſer
das Romiſche Reich vergeſellet Denn ob es Jhm wol
an dergleichen nicht mangelte was Plato und Ariſtoteles Ein ab
ſonderlich Regiment zu befeſtigen erfordern Auch die Gelegen
heit ſolche Nutel an die Hand gab in dem nicht nur ein oder das
ander ſondern zum dritten vierdten und fünfften mahl entwe
der der vornehmſte Theil der Regierung des Rom Reichs auff
Jhn kam Oder Freunde unter ſich umb das Regiment ſtrittem
vder aber die Nachtbarn einen Auffſtand machten oder der Nacht
barn Vnterthanen rebellirten Da kein Theil ohne den Chur
furſten zu Sachſen empor oderzu ſeinen Begehren kommen kun
te Hat Er ſich doch ſtets in ſeinen Grentzen nach den Reichs

Satzungen Receſſen und der Guldenen Bulle gehaiten
und lieber dem Romiſchen Reiche Trew und Glauben nebenſt der
allgemeinen Ruhe erhalten wollen als ſeine Macht erweitern
Er hat ſich auch nie Einiges Dinges gebrauchet weder bey Ver
theidigung ſemer Lande noch Abwendung Vnrechts welches
wil nicht ſagen wider das Gottliche Naturliche und allegemeine
Volcker-Recht ſondern nur wider die geringſte Reichs Satzung
derer keine ohne Jhn und ſeinen Willen gemacht werdenkunte ge
weſen were Dieſen Ruhm hat Er nicht allein bey denen nach ein

Rudolphoander folgenden Vier Romiſchen Keyſern verdienet Son Matrk
ndan ir

dern auch bey denen dieſes inneruchen Teutſchen Krieges Blaſe anna
balgen welche ſich ofſentlich ruhmen wie ſie den allgemeinen Frie
den verſtoret durch Vertreibung Verfolgung und Vntertruckung
aller derjenigen welche in Ausleaung Gottlicher Schrifft von Ei
nes einigen auffgeblaſenenNenſchens Meynung ſich nicht konnen

reguliren laſſen Denn die jenigen werden ſehr hintergangen
welche ſich einbilden Es ſey den Romaniſten in dem ſie mit al
len Chriſten in der gantzen Welt ſtreiten nur umb den rechten
Gottesdienſt Vberemſtimmung mit der alten Kirchen undan.
dern Hauptſtucken Chriſtlicher Lehre zuthun Vmb das An
ſehen Macht und Wonarchy Eines eintzigen Men
ſchen iſt der gantze Streit Denn was die geſambte
Alte Chriſtliche Kirche von der Apoſtel Zeiten her ge
glaubet Ob es recht ſeyr daſſelbe ſtelletman zu8Rom

Bz3 alles



(12.
alles dem Belieben und Auslegung der gegemwerti—
gen Kirchen anheim Der gegenwertigen Kurchen

Wardhafftigkeit und Macht aber ſtellet man in die
 c Wacht und Warhafftigkeit des Eintzigen Romiſchen

Biſtchoffs Welche zu erhalten auch dieſe gantze Comoci ge
ſpieiet Krieg gefuhret Schlachten gehalten Stilleſtand und
Friede gemacht werden Dennoch aber bekennen dieſe Auffwie
geler ſelbſt und halten es fur ihre hochſte Ehre Daß Sie
ſo lange den Frieden des Romſſchen Reichs zu verſto
ren unter den Furſten Vneinigkeit zu erhalten und
Del ins Feuer zugieſſen ſich befliſſen biß die Wider

ſmnigen das Joch des Romuchen Stuls entweder
annehmen oder aus freyen Willen ſich demſelben un

verren viee terwerffen muſſen Jene ſag ich muſſen des Churfur
naia Geboth ſtens zu Sachſen Treue gleichſam ſelbſt im Himmel hoch erheben
Verbot welche Qnter welcher Zahl ich vor allen andern den Carolum Caraftam
zur Gunſt
Pabſtiſcher Re Ziſchoff zu Averſan des Ronniſchen Pabſts Legaten
ligion inTeutſchlanden in Deutſchland hernach Cardinal an die Epitzen ſtelle
von An i620biß ozo ſind er welcher ein Tag Regiſter der Niederlagen und Vnglucks ſo
practiert wor Er nach Jnhalt des Jhm vorgeſchriebenen Legations Befehlichs
denStchet zu Ende denen vom Romiſchen KirchenGebrauchen abgeſonderten zuge
feines wieder zogen auffgezeichnet Auch offentliche Zeugnuſſe von Hofen und

brachte Teutfch Cantzeleyen dazu gelegt hat Wie viel und wie groſſen Schaden

lands welches Jahr welchen Tag Er denen Evangeliſchen in Ronig
reich Vngarn und Bohmen auch in Ober und NiederOeſter
reich und in gantzen Teutſchland angethan und verurſacht Mit
was vor Kunſtgriffen Er den Frieden bey dem Romiſchen Keyſer
Könia in Spanien und Bayerfurſten gehindert Welche Regiſter
und Tagzeddel derer zum Nachtheil und Vntergang der Evange

De dermania liſchen durch Jhn verubten Sachen Er zu letzte ſeine Hiſtoria
era reitaurata

angebefftet die der verlogne Vogel unterm Titul des wieder in

guten Stand gebrachten Geiſtlichen Teutſchlandes
eeeninlienlinyi ns Tagliecht hat vor gegeben Eben dieſer Epeyvogel ſag ich
ſropus kialeens muß dennoch unſers Gnadigſten Landes Vaters des Churfürſtens

acz von Sachſen gefuhrte billichmaſſige Rathſchlage und Friedferti
i76 ſchreib

Der Keylertab des Gemute preiſen eben zu der Zeit da niemand unter den

damahln mit Chriſtlichen Potentaten Konigen und Furſten in
dr Iren gantz Europa dem Romiſchen Weſen mehr zufurch

tracliret ten
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ten war als eben der Churfurſt zu Sachſen Johann orr
Georg Obwol eben dieſer Seribent ſonſt hin und wieder viel Deſierreicbiſtẽ

am krafftigſten

falſehes und eriogenes mit einmiſchet wiederſtehen
Eben auch zu der Zeit da das feurige Mandat von Abtret und die Wieder

wertigen ent.und Wiedergebung dasjſt nach Beliebung des Romiſchen aeder virbnen*4

Pabſts Entwendung aller verwendeten Kirchen Guter unter oder verhaſet
der Schmiede war hat der ſo genante Biſchoff zu Lzebron und maghen konte

Weyhe-Biſchoff zu Bamberg ridericus Fornerus in ſeiner De
dication Schrifft au den Großmachtigſten Keyſer Ferdinandum krig romer He

enſis Epi11 Khriſtmulden Audenckens Johann CGeorgen Ehurfurnert rant

ve

ſten zu Sachſen von ſeiner Crew und .und ungeferbien Got
triumphalis

tesfurcht geruhmet und nennet Jhn Einen Furſten der
ſein Baterland hertzlichliebet und der Gerechtigkeit
oantz ergeben ſey Einen rechten Jſtaeliten an deij
kein falſchiſt

Dieſes were furwahr cin ſchlecht Lob geweſen
 öν νAο aolaοt

Joeiitti VQ Vt ituvw ibu νν „rhette daß er kein Betrieger ſey Aber er lobet ſeine
Auffrichtigkeit und ehrlichen Wandelingememn Er

cÊο markaff

die jenigen ſo nur von betei  Comami ad JohD2
keine rechte Jſraeliter zu nennen weren ſctet nach

Augult no der Jeſuit Maldonatus hinzu
Es wuſte neinlich der Tapfere Furſt daß es ſeiner Tapf· Gtteefurcht

e.0 Se anvkafftiakeit nicht nachtheilig ſey wenn er dahey  rn

Czott andachtig unv erneſchaffener und auffrichtiger Chriſt furchtet ſich daß die Gottes
fferkeit hindern werde  Die Weiſchen und nin

furcht ihn an er apRomaniſten furchten dieſes wie von ihnen Jhre eigene Leute vrn ur
nunct Contren n kat den b.niet xLvi

Gott ehrete mit ſo vienis viνναlobn ſich auch keiner wundſchen dürffte Damit
geic,eWenſthen ſich nicht etwan einbildeten Es kon

iene niemand dieſe Hoheiten erlangen er habe denn al

ley



(ai.ler Gottesfurcht abgeſaget Sind das nicht ſtatliche Nach
kommen des Jaſonis oder auch der Meden welche lehren  Die
Wanner bekommen rechte HahnHertzenzuſtreiten

rineel nine wenn die Pfeiltragende Venus darumb angebetet
neene wurde Aber von der rechtſchaffenen Gottesfurcht

und Vertrauen auff den Schopffer und Erhalter aller
Dinge verwelcke den Mannern das Hertz verfal
le die Tapfferkeit und vertrockne der Brunnquell
der Hertzhafftigkeit Blitzund Stern,Wunder wer es
wenn denen Hahnen das Hertze im Streite darvon wachſen ſol
te daß die Hühner zuſehen Wenn aber die Obriſten zuſehen
den Hauptleuten das Hertze dadurch entfallen muſte DBenn in
Gegenwart der Obriſten der gemeinen Kuechte Tapfferkeit nicht
erwecket wurde noch wenn der General umb die Schlacht Ord
nung reitet und dieſelbe beſihet ſeine Soldaten darumb nicht
fich tapffer halten konten Albere Vnſinnigkeit Man ſehe es
nicht an was die heilige Schrifft ſaget wenn ſie ſchweret und be

genharendtanee nn
mit Gott lehre Kriegesvolck zuſchmeiſſ.n daß David
mit GOtt uber die Nawren ſpringe und dergleichen

treaapffere Thaten mehr ausube ett So ſtimmen dennoch alle
Volcker hierinnen uber ein daß

Der Beyfallmach ein Hertz der edlen Tugend Ehreu·

Ermunter unſern Geiſt daß Ruhm den Fleiß ver
mehre

Wier ſolte man denn diejenigen vor denen man ſich ſcheuet
ſo gar nicht lieben können Woher iſt denn der Lacedæmonier
Spartaner und Athenienſer Tapfferkeit kommen Jſt ſie nicht
aus der Eltern zureden dadurch die Vngehorſamen geſtraffet

Lacæn
eunt ia Arapbi und die ietzt im Streit gehenden angefriſchet worden entſtanden

Allerdings Entweder mit oder auff dieſer Scherben
Pannini age ſagte die Mutter zu Lacedæmonien zu ihrem Sohne wenn ſie

ihme den Schild gab und Abſchied nahm das iſt Er ſolte
entweder denſelben Schild wieder mitbringen wenn
er aus der Schlacht kame oder ſolte ſich auf denſelben

Uerod
eiet aenir Todt nach Hauſe tragen laſſen Aber gleich wie unter

den Griechiſchen Weibern die zuCorinth alleine ſo zartlich waren
daß



lusdaß ſie die Venus baten Sie mochte doch ihren Nan

nern in Erwegung Veneriſcher Wolluſte/ein Hertz
machen daß ſie unverdroſſen wider die Barbarn
ſtritten Daher dieſer Weiber That mit gutem Recht unter das

Sprichwort Auff gutCorinthiſch leben gezogen worden tudu
Alſo gonnen wirs der Spanier und Welſchen Tapfferkeit gar
gern daß ſie vor andern dieſes abſonderlich und niemals beſſern
Antrieb zur Tapfferkeit/deñ Veneriſche Anreitzungen empfinden

Es hat auch nirgend anders her denn aus der ſonderbahren Churfurſt Je
Gottesfurcht entſprieſſen konnen die groſſe und immerwarende bannGeorg.1l

Sorgfalt furVorſorge Unſers Gnadigſten Herrn vor die wahre Evan Erhaltung det
geliſche Lehre ſo wol in ſeinen als der benachtbarten Anverwand Evangelit

ten Lande ja auch in der Wiederwertigen Konigreichen undLand
ſchafften unverſehrt zu erhalten Dieſe hat Er vom Anfange ſei
nes Regmments ja auch ehe Er noch daſſelbe bekam mit groſſen
Freuden auf ſich genommen und tapfer gehandhabet Abſon
derlich hat Er mit Bitten und Elehen vor die Bekenner des heili
gen Evangelii in Steyermarck Carndten Ober-und Nieder
Oeſterreich ſtracks im Anfange dieſer nechſtenso Jahre nicht al
lein angehalten Sondern auch nicht unterlaſſen zu ermuhnen
anzuſuchen zu warnen und nicht allein mit Bitten ſondern auch carnſt Ga maniæ
faſt mit gewaffneter Hand ſeiner rechtglaubigen Clienten Wort ijʒ feg

zu reden welche Jhr Keyſerl Majeſtat in ihren beſon
dern Schutz aufgenom̃en und die man keiner Vbel
that hat uberfuhren konnen damit ſie nicht als Vbel
thater võ den ihren verjagt wurdẽ noch durch Berau
bungihrer Kurchenuſi Schulen welche ſie mit groſſer
Beſchwernuß erworben oder durch Verbietung der
tffentlichen Bekantnis uñ ubung der Evangeliſchen
Warheit geſtrafft wurden welche weder Keyſer noch
Konig nochErtzhertzog von einigen Orte des Romi
ſchen Reichs aufheben zugeſchweigen ausrotten und
aoſchaffen konte

So war es auch an dem daß dieſe billiche Bitte des from
men Herrns deme der Romiſche Reyſer ein gutes Theil ſeines
Reichs zu dancken hatte ſtatt finden ſolte wo nicht der Oel
Gotze zu Rom den Teutſchen Frieden verhindert und ſo wol
durch Gebot als Vberredung den Krieg unterhalten hatte da
durch Er der Teutſchen Nation Hartnackigkeit zubrechen und
Sie dadurch zu beſſern Willen und Neigung gegen die Stadt

Rom
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Rom zu bringen oder aber zu zwingen gedachte Dieſe ſeine
treffliche That leugnet dieſer Friedenſtorer und Verrather ſogar
nicht daß er auch zur ewigen Gedachtnuß und allen Teutſchen
zum Schimpfe dergleichen ſeinen Ruhm offentlich beſchrieben
und kund gemacht hat

ndem ibid fol Des Schadens welchen dieſer Spottvogel dem Teutſchen
22 Regiment ſelbſten zuweg gebracht ruhmet er ſich großſprecheriſch

DerTrans lation des Churfurſtenthums vomPfaltz
grafen amRhein ſſpricht er wiederſetzte ſich derChur
furſt von Sachſen nicht wenig und kunte der Ertzher
tzog Caolus welcher ſonſt ſeinguter Freund und
deßwegen zu ihmgeſchickt war daßer ihnuüberredete
Es muſſe alſo ſeyn kaum voahm ſo viel erhalten dz die

PPhur der eintzige Hertzog in Barern Maximilianus
vekame nicht aber ſeine Erben Sondern daßſie wie
der auff des Pfaltzgrafens Friderici Sohne fiele Weil
nun dieſem Rathe der Keyſerauf eine Zeitlang folgen
wolte/und der Romiſche Stul nicht wenig furchtete
Es wurde die Translation der Chur entweder gar
unterlaſſen oder doch auff viel Jahr verzogen wer
den und endlich eine ſo ſchone Gelegenheit der Ca
tholiſchen Wohlfart auffzuhelffen gar verſchwinden
Als haben wirs uns ſehr ſauer laſſen werden ſo wol
zu Bruſſel als zu Nadrit beym Konige etc Dieſes
ſchreibt Er auffs Jahr 1621 ſeiner Germaniæ ſacræ reſtauratæ

Weiter bey An iser ſpricht er Als auf des Keyſers Reije
nach Schertingen da er nach Regensburgauf den
Reichstag zoge vom Churfurſten von Sachſenein
delmañ kam welcher ſo wol mit Wortẽ als mit ſchrif
ten ſich ſehr beſchwerete uber der Pragiſchen Prediger
Verjagung,welche der Churfurne unloblich hieſſe da
wurde der gantze Hofbeweget und gab mur die ſchuld

Vnd weil ſo wol die Ketzerals die Catholiſchen meine
hitzige Rathſchlage haſſeten ſcheueten ſie ſich nicht
mich mit dem Nahmen eines rriedenſtorers zu be
ſchimpffen Dazu halffen auch die jenigen welchen
die Translation der Chur nicht gefiehle Nanſagte

der
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der Churfurſt von Sachſen werde von dem ietzigen
ReichsTage auſſen bleiben und verſahe ſich ieder
man emes groſſen Krieges dadurch die Catholiſche
Religion in das auſſerſte Verderben konte gebracht
werden Dieſes alles lag dem Keyſer ſo tieff im
Sinn daß Er mich der ich mich eines andern
Schluſſes befahrte von der Reiſe wieder zu ruck
zog Derowegen als ich zu dem Keyſer kam befliſſe
ich mich Jhme mit aller Nacht zu erweiſen Es habe
alſoGott/welcher alles weis lich und machtig ordnet
gefallen Es dorffte ſich auch ein ſolcher Furſt als
der Sachs ſo eine Sache welche ihn wenig angien
ge ſo ſehr nicht verdrieſſen laſſen Jch müſte Seine
MWajeſtat auch erinnern daß kein Herrlin im Rei
che ja die Ketzer ſelbſten welche ſo nicht ziemlich un
terdruckt weren (unter dieſe rechnete ich auch den
Churfurſten von Sachſen in ſeinem Lande keinen

Aber der Keyſer wieie mir gantz nachſinnend des
duldeten:welcher nicht ihrer Religion were ec

Churfurſten von Sachien Schreiben welches unter
andern ſich berieff auff Seiner Wajeſtat Schreiben
Auno 1620 datirt Jn welchem der Keyſer die
Calviniſten ſo wohl der Catholiſchen als Lutheri
ſchen Religion Ausrotter genennet hatte Dieſe
Beſchuldigung derCalviniſten legte der Sachs we
gen Vertreibung der Prieſter aus dem Konigreiche
Bohmen fein hofflich auf den Keyſer ſelbſten

Weil derowegen Waieſtat wie michdeuchte
lieber gewolt hatte man hatte die Vertreibung noch
aufgewiſſe Zeit aufgeſchoben habe ich Jhr erwieſen
Es ſey nichts an der Behendigkeit ſondern vielmehr
in der Berzogerung des Schluſſes geirret worden etc
Da berieffe der Keyſer ſeine Rathe und Hoffleute
welche ich zuvor eingenommenhatte u ſich und be
ſchloſſe Er wolte bey dem gemachten Schluſſe behar

 Ï



Cra
Als wir nach Regenſpurg kamen kunte ich aus Ei

nes ChurSachſtſchen Bedientens Schreiben wel
cher einen Catholuchen Bruder meinen guten
Freund am Hofe hatte beweiſen daß der Chur

Sthet aenete furſt wegen der vertriebenen Bohmiſchen Prieſter ſo
tencaratnn ſehr nicht erzurnet ſey geweſen habe Sie auch ſo hoch
auchpasvg nicht geachtet daß Er ihrentwegen Krieg anzufancum

acn gen beſchlieſſen wolte etc Dieſe und dergleichen ſind
denckwurdige Sachen welche ſo wol die Furſten als deroſelben
Rathe wol in acht zunehmen haben

Verendungal FZu Erhaltung der reinen Lehre welche in den Propheti—

dientAue und ſchen und Apoſtoliſchen Schrifften wie auch in den

re
reineChriſt allgemeinen GlaubensSzekantnuſſen de Au gſp ur

giſchen Confeſſionund ChriſtlichensoncordienBuch
welches Anno az8o ausgegangen zu erhalten hat unſer Hocſt
Seel Herr in ſeinen Zanden welche Er nach dem Seel Tode ſer
nes Elteſten Herrn Bruders nebenſt den Biſthumern Meiſſen
Merſeburgund Naumburg bekommen ſtracks im Anfange ſei
ner Regierung alle Prelaten Rathe Prieſter und Bediente in
was Wurden ſich auch geweſen ſich ſchweren laſſen daß ſie bey
der Religion bleiben wolten und die Conſtitutionen Churfurſt
Auguſti welche in vorigten 160o zwar gemacht aber nicht publi

eiret worden beſtetigt Bald darauff nachdem Er ſeinen Con
vuiations ſiſtoriis und Rathen gewiſſe Regeln vorgeſchriehen hat Er die Vi

ſitationes der Kirchen Academien und Landes Schulen ang
ſtellet das Leben der Lehrer und Zuhorer gebeſſert milde Allmo
ſen und Gaben den Kirchen gewidmet wieder in ſchwangbrackt
gute Zucht verſchaffet und alles das jenige wovon David Salo
mon Joas Hiskias Conſtantinus Theodoſius Marcianus und an
dere hohe Haupter welche weaen ihrer ſonderbaren Gottesfurcht

Dana deſie Leruhmet worden gethan Wenn wir abſonderlich die Jubel
Jahre und Danck xXeſtt welche Er wegen allgemeiner Wol
tahrt aller Evangeliſchen gehalten und durch ſein Exempel und
freundliche Erinnerungmicht alleine in Teutſchland ſondern auch

in auswertigen Konigreichen  und Landern angeſtellet worden
Von dem Erſten ſaget der nur,angezogene Biſchoff Paulus Pia
ſecius in ſeiner Chronica zu Ende des toi Jahres Jn Teutſch

zand hielten die Lutheraner vom letzten October an
An ii7 ein Jubel Jahr/ſo derChurfurſt von Sach
ſen Johann Georganſtellete Welcher auch dazumal

tin



liseine guldene Muntze ſchlagen lieſſe mit dieſer Vber

ſchrifft securun LuTHERANnumM
Wenn wir weiter die Verſamlungen welche Er wegen De dtroleuen

ſtreitiger Theologiſcher Fragen auf ſeiüe Vnkoſten aus Jnlandi
ſchen und Benachtbarten Geiſtlichen und Rechtsgelehrten angt
ſtellet und dadurch allen Zirchen in Teutſchland und angrantzen
den Konigreichen ein Liecht angeſtecket wann etwan eine Strei

gkeit ſich erhoben oder an umern Gnadigſten Herrn entweder
von den ſtreitenden Partheyen oder derſelben Obrigkeit gebracht
ward Dergleichen waren die Preuffiſthen Fragen von dernn
innerlichen und nicht alleine aufferlichen Wirckung des
geſchuebenen Wortes GOttes Die Heſſiſchen und Wir run
tenbergiſchen von der Compatibilitat oder Beiragung wie man
redet der vollen ünd gebrauchten Gewalt Chriſti im Himmel und
auf Erden nach der Menſchlichen Natur mit dem Stande der
auſſerſten Erniedrigung und Leiden die Sunden des intzen
Menſchlichen Geſchlechts zu bunen Oder aber wenn etwan alleunn unz kar
Rechtglaubigen Kirchen welche in Curopa und beboraus imRo
miſchen Reiche durch GOTTes Gnade zu finden Streit erreget
wurde wegen des wahren eigentlichen Exemplars der Augſpur
giſchen Confeſſion und wer derſelben Ausleger ſey Von den
Grentzen der Evangeliſchen Religion wie weit ſie vermoge des
Paſſauiſchen Vertrags und Religioüs Friede ſich erſtrecke Bon
der Rechtmaſſigkeit die Kirchen Guter welche zu Erhaltung Kir
chen und Schulen durch die Landes Obrigkeit und Teſtaments
Erben angewendet zu behalten Von dem Rechte der Reichs
Stande Krafft welches ſie ſich gegen iederman der ihnen in ihre
Linde einfiele vertheidigen und Waffen ergreiffen mochten
Von Veremigung aller derjenigen welche nur ſagen Sie erken
nen und bekennen die vornehmſten Hauptſtücke der Apoſtoliſchen
Glaubens-Bckantnuß doch mit Vorhehalt daß ſie andern vnen

erten Stucken mochten wiederſprechen die ſolches thaten zum
Gebrauch der Kirchen und anderer Wolthaten zu laſſen und daß
man ohne Vnterſcheid ſich der Sacrament bey den Rechtglaubi
gen Papiſten Calviniſten Arminianern undallen andern Er
cten zu gebrauchen welche nur die vornehmſten Hauptſtuck des
Apoſtoliſchen Glaubens/Bekantnis nicht wiederſprechen 2c
Alle dieſe Knoten ſind durch nichts anders als die ſonderbare Wach
ſamteit Vorſorge und Beruffung gelehrter Leute mit groſſen Vn
koſten des Durchlauchtigſten Churfurſtens zu Sachſen
Johann Georgen des Erſtens auffgeloſet worden

Sagets

ll
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Sagets an ihr Hiſtorien und Jahr Bucher/welcher unter den

Teutſchen Furſten ſo vielfaltige koſtbare und herrliche Geſand
ſchafften gantzer zo Jahr bißher zu ſeiner Vnterthanen Wehl
fart und des heiligen Evangelü wegen an Keyſer und auswer
tige Konige hohe und niedrige Potentaten mit ſeinen Vnkoſten
hab abgefertiget wie iederman weiß daß Hertzog Johann Ge
org der Erſte gethan Schlaget in Reichs Acten nach welcher
Teutſcher Furſte auf Reichstagen Furſtlichen Verſamlungen
und Ladtagen vom Anfange dieſer 1600 Jahr nach Chriſit Ge
burt gleiche Sorgen gleiche Vnkoſten vor die Wohifart derr Va
gterlandes/und Erhaltung des Evangeliihab auffgewendet Lel
che ſich vergleichen ſage ich den Sorgen und auffaewendeten Ko
ſten Johann Georgens des Erſtens der das Haupt der Evangee
Uſchen in Religions und Regiments Sachen war Vnd du
Sonne die dualles beleuchteſt zehle uns doch die Regimenter zu
Roß und Fuß/welche ein ieder Evangeliſcher Herr hat auffbracht
als ietzo vor 28 Jahren wegen der reinen Evangeliſchen Lehre man
zu den Waffen greiffen muſte die ſich der Ausruſtung des Chur
fürſtens von Sachſen gleichen Hat es iemaln zutrofſen ſo

B.der Richter hat gewiß dazumahl des Simſons Sprichwort gegolten
cap XIV Wenn ihr nicht hattet mit meinem Kalbe gepfluget

hettet ihr die zo Seidene und die zo Feyerkleider

ten
anwaj nicht davon bracht als die Schlacht vor Leipzig allhie

wider die Ligiſten gehalten ward Aber wie es die Sieben
Weiſen in Griechenland machten welche den guldenen Dreyfuß
der ohne gefehr mit einem Netze aus dem Meer gezogen war im
mer Ciner dem andern zuſchickte biß er zum Solon kam von wel
chen Phocbus geſaget hatte

Der Allerweiſeſte ſoll dieſen Tiſch bekommen
Alſo bediente ſich dieſer Beſcheidenheit auch unſer Gnadigſter

Herr da Er nechſt TT den unvergleichuch groſſen Konige
aus Schweden Guſtav Adolpho die Ehre des Siegs uberlieſſe
und Gott zu Ehren einen Triumph in ſeinen Kirchen anſtellete
Was vor einen Antriebe aber konnen wir den Auffſatz dieſer ſo
gefahrlichen Partey zuſchreiben als der einigen Gottesfurcht
Welche das reine Evangelium durchaus von den unreinen Klauen
der wilden Schweine nicht wolte beſudeln laſſen Wenn es ohne

desSpaniſchen dieſe geweſen were hatte der liebliche SirenenGeſang langſt die
Paradiſer Werbuna An i6zi Oberhand erhalten welche gar zu ſchone ſungen Nianwol
tn Trectar an te demChurfurſten auch in Suifften ſein Landes Recht
ailz7 aedruckt
Seretarter laſſen wenn Er nur den Dagon nebenſt dem GOtt

ntetu Jſrael dulden wolte Aber
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Aber dem unſterblichen Gott ſey Lob Lob ſey der Tapferkeit

Cuſtavi Adolphi Lob der Gottesfurcht Churfurſt Johann Ge
orgens und der Bundesgenoſſen ſiegreichen Waffen die nicht

zugabenDaß ihr Schlund uns kunt fangen
Wie ein Vogel des Stricks kompt ab

Jſt unſre Seel entgangenNun kommen wir auff den andern Paradis Fluß welcher auff Dit aunder
autunſern Gznnadigſten Herrn durch die Rohre der Weiß dem Paradis

heit bey den Rathen Vnterthanen und ſeines gleichen gefloſſen
Der Seel Herr Lutherus hat zu unterſchtedenen malen erinnert Im Buche von
Es muſſe ein rechtſchaffener Furſte auch mit Weißheit Werucher

brigkeit undalle ſeine Rathe uübertreffen Nicht allein weil es ſich ſo Auelegung der
gehoret daß der Obriſte an Tapfferkeit und Erfahrung alle ſeine Ci Plalms
Hauptleute und der Hauptmann ſeinen Fahnerich und Quartter
meiſter vorgehe Sondern weiles auchnothwendig ſey
daß dadurch das Vertrauen in der Vnterthanen Her
tzen daß Jhr Haus und Hoff Weib und Kind Gut
und Ehr vertheidigetwerdenſolle eingepflantzet wer
de Vnd damit ein Herr ſeiner Rathe Fehler und Af
fecten erkennen und andern moge von welchen leich
ter Ein Furſt kan befreyet werden als Viel wel
che gleichſam umb die Wette hoch hinaus trachten

 D AÊÑ nie 111 Ehurfurſt zu

rutjcail fiuo tat Voiee „ν vrjJhme auch niemand dieſen Ruhm mißgonnet/als das eintzige nei Churfurſt Fri
allo deraleichen Ruhmſpruche derich der Drit

te in Gott ſeeligun IiBuchern aus lo eingeſchlaffen

aus venen im vorigen 100 Jun eeſchen heiſſen Daß aber Fridericus nicht ſo wol von Erler Mey i55
nung als von Natur weiſe geweſen gedenckenhin und wieder die
Hiſtorien Daher nennet ihn Lutherus offt nicht einen ge

machten ſondern gebohrnen Furſten Nicht emen
unterwieſenen ſondern mit Gottlicher Art begabten
Dem Gotteinen ſemer Art gemeeſſen Rath erwecket
Fabian von Feilitz Dieſe beyde Nanner halt Lu

therus
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therus vor tuchtig daß fit die gantze Welt regieren ſol

ten
Churfurſt Von eben dieſer natuürlichen Gabe der Weißheit iſt zu ſeiner

nn Zeit unſers Seel Herrn Groß Vater Churfurft Augruſtus auch
beruhmt geweſen daß man davon auch bey den frembden Scriben

ten Ihuane Metterano und Merula findet
Daß dieſer Weißheit gantz gleiches Ebenbild unſer Gna

Znh ern digſter Herr am Geſichte Munde Stillſchweigen zuhoren
und Vertragen gehabt wann etwan die Rathe etwas weitleuffti
ger vorgetragen in Betrachtung Erwegung und Nachſinnen
deſſelben und wie Er als ein weiſer Furſt endlich den Schluß ge
macht Muſſen alle bekennen welche die Ehre genoſſen daß ſie
zur Berathſchlagung Geiſtlicher oder Weltlicher Geſcheffte von
hochſtgemeldten unſern Gnadigſten Herrn ſind gefodert worden
Dasß ſich alſo abermal auf dens)errnEzroßVater undHerrnEnckel
ſchicket was Jch anf angs von der Leibes  und GeberdenGleich
heit der Keyſer Trajani und Theodoſü geſagt von welchen Sextus

Vctor ĩn VitaZheeien Aurelius Victor ſpricht Sie hatten einerley Eemuthe
ſo daßman faſt nichts zu oben wuſte welches man
nicht aus den Buchern von jenen auf dieſen koönte zie
hen Recht guten Gemuths war Er Barmhertzig
Zeutſeelig hielte dafur Er ſey nur an der Kleidung
von andern unterſchieden Gegen iederman war er
Ehrerbietig doch mehr gegen die From̃en Einfaltige
Leute liebte Er gieich Gelehrte hielte Er hoch Er war
muttelmaſſig gelehrt ſehr verſchlagen und hielte viel
auf ileue Zeitungen 2c

Camæeat inxpi Dieſe Vergleichung hat auch Euer Leipziger Camerarius wahr

—Steſte noch der Vngelehrteſte Was aber Camerarius von
der Bnbeſtandigkeit Zartligkeit und Muſſr ggang
hinzu ſetzt daſſelbe hat er dem Zolymo unvorſichtiglich ge
glaubet welcher ein Heydniſcher Scribent abgeſatzter Keyſerl

Fiſcal und ſonderlicher Feind der Chriſtlichen Keyſer abſonder
2olimu ruade ſich aber Tneodoſii war darumb weil Er nach des Eugenii
Dncecnnen Niederlage bey ſeinen hohen Alter den Rath zu
elaſertt Rom welcher nach der Vaterlichen Religion das iſt

der
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der Heydniſchen Abgotterey augethan war in einer oſ
fentlichen Oration ermahnet hat Sit mochten doch
den Jrrthum welchemſie bißher nachgehenget fah
reniaſſen und den Chrutlichen Czlauben annehmen
Darneben geſaget Daß Er hinfuhro aus des Reichs
Fiſco die Koſten welche auff die Heydniſchen Opfer
gewendet wurden nicht mehr hergeben wolte zhen de

—SS,,,wolte in Verachtung kommen was aber Keyſers
Theodoſi Sitten anlanget wird des Zolymi Vorgeben nicht
allein von dem Evagrio und Phötio ſo Khriſten geweſen wie
derleget Sondern auch von denen die mit Zolymo gliei
ches Aberglaubens und Art auch der Evangeliſchen
Watheit nicht weniger feind dennoch aber der Hiſtoriſchen
Warheit geneigter geweſen ſind Als mit dem Bürgermeiſter rdnnn
zu Rom Sexto Aurelio Victore Themiſtio welcher auch ein Scribenten
Orator und bhiloſophus auch ſhegen derer in den Ariſtotelem viederlegt
geſchriebenen Commentarien ſehr beruhmt iſt Symmacho riani.
Stadthalter und Bürgermeiſter zu Rom einen geſchwopnen ?amcko
Feind der Khriſten Lib II Epiſt XIIl an Einen gleichsfals
Hendniſchen Mann Flavianum geſchrieben von des Key
ſers Theodoſu Tugenden ob Er Jhn gleich einen Vmb
kehrer des Alten Gottesdienſts utulirt

Wir wollen auch etwas weniges aus dem dritten Paradis Fluſſe Der Dritte pa
zu ſchopffen verſuchen welcher durch die Rohre der Gutigkeit ut
und Langmuth auf die Hoffleute und Vnterthanen Chur
furſt Johann Georgens des Erſten gefloſſen iſt Dieſes
kont ich gleich Werckſtellig machen mit ietzt erwehntes Burger
meiſters zu Rom Sexti Aurelii Victoris von dem Keyſer Theodoſio
etwas weniges geanderten Worten Groſſe Dinge ſſchreibt er

vergab rnzo vosius aus Großmutigkeit Seine

11

Vnterthanen und bekante Honleute pflegte Er mit
Ehre Geld und andern Gnaden zubegaben bevor
aus die jenigen derer Eltern Treue Er inungluckhaf
ten kallen erkant hatte Doch ware er den Laſtern
des Trajani als der Saufferey und Begierde ande
re zuuberwinden ſehr feind ſo daß Er keinen Krieg

ange
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angefangen ſonderngeſunden und die Spinſtuben

Ebur Stchf und Lobetantze durch ſcharffe Geſetze verboten Er
ſche Kirchend vieurðe hielte ſo viel auff Zucht daß Er io wol die Heyrath zwi

eihts ord ſchen Geſchwiſter-Kindern als unter leiblichen Ge
nung

ſchwiſtern verbot Da Er ſeine Macht durch Kriege er
weitert hatte ward er (welches ſonſt ſeltzam iſt viel
gutiger/un zumal nach Erhauung des Siegs beydem
innerlichen Kriege Auff den Proviant hatte Er gute
Acht/und ſchenckete vielen große Reſte Da ſonſt gu
tige Furſten auch denen die ſich umb das Regient
wol verdienet haben kaum ſchlechte Guter und ver
wuſtete Weyerhofe ſchencken Geringe und
HoffSachen welche weüne nicht bekant der neu
gierigen Leute Augen und Ohren mepyr an ſich zie
hen belangende ſo ehrete Er ſeinen altern Bruder
als einen Vater Deſſelben Wittibe verſorgete Er als
ſeine eigene Seine Anherwandten und Schwager
liebte Er als ein Vater Er hielte froliche nicht aber
koſtbare Gaſtereyen Seine Reden waren nach Ge
legenheit der Perſonund Winde mit einer vermiſch
ten Gravitat lieblich Er war ein freundlicher Va
ter und Eintrachtiger Ehemann Er bewegete
ſich weder zur Wolluſt noch biß er gantz mude
ward Wenn Er Zeit hatte ſo beluſtigte er ſich
mit groſſen Jagten Seine Geſundheit erhielte er
durch Maſſigkeit im Eſſen

Jch wil des Seel Theodoſu und Johann Georgens

Abgang ſpricht er dieſes ſo trefflichen Herrns war
in dieſem am rrlichſten daß als Er nunmehr al
les ſeinen Sohnen zugripendet hatte das Reich
die Gewalt und Keyſerl Nahmen Er dennoch ihrer
ſehr vielen von ſeunen Vnterthanen eingroſſes an der
Lontribution nachgelaffen hat das war ihr Erbe

Wie
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Wie vielContribution noch bey Lebzeiten und aus Befehl unſers

Gnadigſten Landes -Herrn unzehligen ſeinen Vntertha
nen nachgelaſſen worden wiſſet ihr meine Zuhorer nicht alleine
wohl ſondern ich beſchwere auch euerGzewiſſen daß ihr mir Einen
von Adel auf dem Lande Einen Buraer in der Stadt oder Einen
Bauer auff dem Dorffe nennet welcher ſeinem Schuldner ſo viel

nachgelaſſen hab als unſer Eznadigſter Herr allen ſeinen Vn
terthanen im gantzenLande Lieber ſaget mir ob es nicht den Aus
wertigẽ ſo wol als den Feinden eingetragen daß unſer Gnadigſter
Herr ſo mildthatig geweſen Oaß Er ſeinem Einkommen entzo
gen welches der gottloſe Soldate funden und der unbarmhertzi
ge SchuldForderer ſich zuge-ogen und zu Nutze gemacht hat wel
ches der Feind erſtlich ſeinem Bnterhalter mit Gewalt und Liſt ab
gedrungen und hernach als das Seinige gleichſam auffzuh ben
gegeben oder was der Wucherer von der Einwehner Blute geſo
gen und hernach als ein neugeliehenes angerechnet Davor hat
nemlich der fromme Herr geſorget damit es dem Wucherer nicht
entgienge Vnd gleich wie die Natur als eine gütige Mutter
immerdar mehr Fleiſch ſchaffet damit der Krebs was zu freſſen
habe Alſo hat auch unſer Gnadigſter Herr ſeinen Vnter
thanen mit den Seinigen auffgeholffen damit der Feind und die
Wucherer etwas abzuzwacken heiten Vnd damit es der
Hochſt-Setlige Herr ünd Landes-Vater nicht ver
gebens agethan zu haben ſcheine ſo iuſſen ictzo die Durchlauch
tigſten Erben glauben Es ſey von den Bluteiglen zu muden
Sachen verordnet was der gutthatige Herr den Vnterthanen
wieder auffzuhelffen nicht aber die Feinde damit zu berechern
ihnen nachgelaſſen hat Aber darunib mogen ſich Andere bee
kummern

uzaNuuiu wollen wir auch zu dem Vierdten Paradis Jluß treten Der Vierdie

welcher in das Gemuche Churfurſt Johann Georgens dent
des Erſten gefloffet worden ſo wir die Großmuthig
keit und Tapfferkeit heiſſen  Woiche daß ne auch ven
Frieden ſtatt habe niemand leugnon wird.vWom Keyſer
Tneodolf ſagte kurtz zuvor Sentus Aureliusr  daß er kemen

Krieg angefangen ſondern gefunhen  Gantz Europa
bat geſehen und ſich daruber verwundert theils haben es auch
ais eine Tragneit gelaſtert daß unſer Gnadigſter Herr
Churfurſt Johann Georg ſich auch des gefundenen
Krieges jo viel muglich nicht annehmen wollen

Weidtht
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Welche die Macht der jeinaen ſo nunmehr vongo Jahren

ber umb die Succeſſion in dem Hertzogthumb Julich Cleve rc ge
ſtritten erwegen konnen werden bezeugen Es habe unſern
Gnadigſten Churfurſten weder an Macht noch Hertze ſein
Recht mit Waffen zu ſuchen gefehlet Daß Er aber hierumb
lieber mit Recht als mit Waffen ſeine Sachen aus
fuhren wollen damit Er nicht die Nachtbarn und ſei
ne Vnterthanen verunruhigte muſſen auch ſeine Wider—
ſacher geſtehen Es betrachtete der hochWeiſe Herr
wenn mit6zewalt die Sache angegriffen wurde kon

ffG
te das gantze Regiment daruber zu Grunde gehen

erman Djeſes ſind Worte des Biſchoffs und Cardmals Caraftæ wannſuæx ad Ann

di po er den Juligſchen vucceſſions Streit beruühret
Wenn das Verbot acobi VI Konigs in England Schott

Jarobus Konig land und Jrrland in der Vernunfft und Erfahrung gegrundet if
in Enakland in zarinnen Er ſeinen Stuhl Erben verbeut daß Er der Jage

aln tcygroſſer Thiere nicht nachhengen ſolle damitn cht
durch die Fellung derſelben der Konig des Blutver—
gieſſens gewohnet wurde und alſo auch mit den Been
ſchen lernete umbgehen Sowerden unſere Herrn Stati
ſten ohn allen Zweifel auch zugeben daß unſerm Gnadigſten
Herrn bey Vergieſſung des Bluts ſeiner Feinde das Geſicht ſo we
nig wurde ſeyn verdunckelt worden als bey Fellung der wilden
Bahre Schweine Luchſt und Wolffe Jaes wurde Jacobus
ſelbſten wie ich davor halte wenn ar noch lebete lieber wollen
daß Cronwell unter einer Lowen vder Barenhaut Carol Stuar
ten in das Eiſen gelauffen were als daß garolus von Jhme Eron

welln iſt auffgeopfett worden Daß Er ſich uber unrectte
Sachen erzurnet aberbald wenden laſſen wird itr Theo
doſu Perſon vonunſern Gnadigſten Landes-Herrn geruh
met daher durch eine kleine Berzogerung offtermals
ſcharffe Befehliche find gemiltert worden Er hatie
von der Natur was Auguſtus von dem Philowpho
gelernet hatte welcher als er gehoret daß ſich Au
guſtus balde rrzurne Damuit Er nicht gar zu harte
verfuhre ihm gerathen daß ehe Jhn der Zorn
übereilete Er die 23 Griechiſchen Buchſtaben ſolte
nach einander herſagen damut die gehlinge Bewe

gung



&rgung in dem das Gemuthe ein wenig aufetwas an

ders gezogen wurde gleichſam verrauchen möchte
Niemanden iſt verborgen wie ſehr dieſen eintzigen Flec

ken des Aheodoſu auszureiben ſich Ambroſius bemuhet
Jch habe den Mann ſpricht er geliebet weil er mehr
auf ſeinen Anklager als Schmeichler hielte Er warff
allen Koniglichen Schmuck von ſich Er beweinete in
der Kirche ſeine Sunde welche Er durch anderer Be
trug begangen (Daß aber dergleichen unſern Gznadigſten
Herrn micht ubereilet ſagen wir GOtt Lob Er hat mit Seuf
zen und Weinenumb Verzeihung gebeten Wennes
vieliſt daßirgend ein barmhertziger uñ treuer Menſch
gefunden wird Wie vielmehr iſt es von einem Keyſerf
welchen die habende Gewalt zur Rache anfriſcht die
Waſſigung aber wieder abhalt zu verwundern Es
hielts unſer HochSeel Herr vor eine Wolthat weñ
erumb Gnade gebetenwurde Vnd alsdenn war er
der Vergebung amnechſten wenn er ſicham hefftig
ſten erzurnet hatte

Daß ſich inſonderheit Unſer Gnadigſter Herr Johann
Creorg Chriſtmildſter Gedachtnis mit unablaßlichen
Fleiſſe und wunderbarer Gedult hochſt befliſſen habe damit ereανν

ſeinen Keyſer nicht leichtlich erzurnete erwehnet oft an
ſeqq

geregter Cardinal Caraffa damaliger Pabſtliche Legat inTeutſch
land nicht nur an einem Orte Nachdem Er aber als Ein umd die

Keyſerl.Wohlfart und Majeſtat gar ſehr wohl und mehr als ir
gend iemand anderſt hochverdientergurſt nicht Frieden haben kun
te auch da er mit ſeinem Ampi und Macht ſich gantz innen hielte
Dahat Er traun erwieſen daß unſere Waffen auch Spite haben
Vnd hat weder der Epaniſchen Schmeicheley geglinidet iich dennan reanuv·
Konigl Spanſchen Geſandten dem Paradeiſer un den jenigen Cin Sach
wovon man ihm zuvor hatte vorgepriffen auchuoch drübgz in tene Danckbar

gegen

unbil aigltutrltTode Er billichen Frieden oder vielmehre en lungwierigenEtil
leſtand der Waffen zu erhalten vermeynie auch unſer allaemeines
Vaterland Teutſcher Nation in warenden gemelote Sulllſtande
durch innerliche Landes ſtarcke zu voriger Freyheit wiederzubrin

gen verhoffete Dieſes Vornehmen obs zwar den auswertiaen

D3
Solda
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Soldaten nicht gefiele auch von etlichen ungelehrten Zungen
treſchern und Schreyhalſen durchgezogen ward als lieff es wider
die mit dem Konige Guſtavo auffgerichtete Verbundnis Dennoch
haben die mit eben dieſem Konige in nechſt vergangenen 1630 Jah

Deriz Julu re auffgerichtete Vergleichung mit dem Hertzog in Pommern Bo
16zo gislao und eine andere Verbundnis zwiſchen Vrajeſtat und en

Groß Furſten in Moßkovien Vnd der Etilleſtano ſo unlangſt
Anno i535 zwiſchen der Konigin und Konigreiche Sch weden an ei
nem uñ der Cron Polen am andern Theil welcher ſtracks nach den
PragiſchenFrieden geſchloſſen worde die Vnſchuld unſers Gnadig
ſten Landes Vaters gemeldet und gerettet Jn dem dieſe Vertrage
alle gar deutlich melden daß nicht allein die Nachfolger ihrer Vor

fahren Handlungen wiſſen und Gutheiſſen Sondern
daß ſie auch verbunden ſeyn ſollen die Friedens vertra
gezu halten obſchon einer von beyden Contrahenten
mit Tode abgienge Dergleichen Verbindung bey der Sach
ſiſchen alliance nucht zu finden iſt

Ale tv Fſſe Endlich weil nach des weiſen Mannes Auſſage Wenn der

Meer
laufenins Renſtchſtirbet/man inne wird wie er gelebet hat Vnd
SirAraber Sprich· clin iedes Schaff nach der Araber Eprichwort an den Fer
nwort an ſen auffgehangen wird? damit wir auch alles kurtz zuſamen
Churfurſt yo faſſen So hat der Taptere Herr ſeine letzte Großmutigkeit an
vann Georgens dem letzten Feinde welches der Tod iſt)und ſeinen voran geſchickten

Tapfferkeut im Vorboten erwieſen Welche das unuberwindliche Hertz zwart eine
Sierben lange Zeit und faſt ein gantzes Jahr zuvor angefallen nicht aber

abgemattet /weniger gar zů uberwinden vermocht haben ondern
Er hat vielmehr auch ſeinen Zuſthern ein Neu Hertze zu machen oft

und vielmahl ihnen vorgeſagt und ſie angefriſchet mit ſeinem ge
wohnlichen HeldenWort

Seyd nicht bekummert uber mich

Memen JEſum laß ich nicht

Tapfferkeit im

Eã hat der fromme Gottſeelige Herr auch ſeine Beſtandigkeit in

GSlanbon twahrer Gotticcligkeit erwieſen in dem Er nicht allein ſeine
Herren Sohne alle nach einunder zu ſich beruffen und wnen die

Heilige Beylaae des reinen Evangeri durch deſſen treue Bewah
runa das lobliche yaus Suthſen ziemlich hoch gewachſen vaterlich

und hertzlich aubrfohlen Gondern auch durch ein vaterlich Teſta
2.Anbretr· ment mit einein henigen Bunde verwahret welchen keiner
cone rueenri ohne Vntergauig ſeiner Wohlfatt darff ubergehen Jch habe

den Wanngeliebet welcher als er ietzt ſterben wolte
meyr umb der Kirchen als ſeinen eigenen Wolſtand

ſih



(20.
ſich bekummerte ſaget von dem Theodoſio Ambroſius wie hoch wiz

ulkiijeru Hvct ſieSeel LandesHerrn Herrn Johaneror
oen den Erſien zu lieben verbunden ſeyn der Sorgfalt halber die
Er der Chriſtlichen Kirchen Wolſtands wegen mit fich hinaufin Him—

mel genommen hat das werdet ihr meine zuhorer alsdenn erſt mit
mehrern erkennen wenn hochermeldtes Teſtament in mehrer Hande

kommen wirdSeiner Weißheit herrlicheStrahlen hat der kluge und ſeiner dnnd ln

Sterbligkeit wol eingedencke Herr ſehen laſſen nicht allein de
bey der letzten und zu Papier brachten Erinnerung an ſeine Herren Von Miripſa
Sohne daß Sie nach Art des Numidiſchen Konigs Micipler Wein euultie in Bello
ſung ſollen beyſamnen halten Sondern Er hat auch mit einem Teſta Neurihine
ment Segen dieſes Bundlein dermaſſen gefaſſet zuſammen gezoaen
und eingebunden daß die Reiſer drinne nicht von einander ſpringen
koen Wir unz daher auch nicht befurchten dorffen daß etwan ein Me
tellins von Rom dem Atherbali oderiemphali zu hülffe komen muſſe
Zuletzt hat ſeiner Gutund Wildthatigkeit naturliche Flamnen drſnng

der liebreiche Vater der Eintrachtige Ehemann und dreundlizkeit
from̃e Furſte erwieſen als iett die Stunde ſeiner Auffloſung da
war und was ſag ich von der Stunde! als ietzt faſt das letzte Sand
kornlein aus demStundenglas fiel Jn demeEr ſeiner am Bette ſtehen
den getreuen Fraw Gemahlin welche nunmehr faſt in die 5o
Jahr Freud und Leid mit ihm ausgeſtanden ſehr freundlich getroſtet
detoſelbten die Hande ſauberlich geſchlichtet die Ohren Hertz und
Wund geatzet Jhr heimlich zugeredet welches man zwar von Thm
nicht horen an hochſtermeldter Fr Gemahlin Augen aber wol abueh
men konnen Seinem Erſtgebornen Chur Printzen befahl Er das Rer ze Anbrolin ae
aiment und wie Er das Vermachtnis ausantworten auch ſonſt das rueoaelio

Jhm anvertrauete Gut treülich verwahren ſolte
Alſo hat der Hoch ſeeugeChurfurſt nach der Vnterweiſung Lutheri Lutherus im

ſeine Sorgen in vier Theil der Weltabgetheilet Alſoiſt drgnn
Ein ſolcher Furſt vonuns abgeſchieden welcher mitdem
trefflichſten Furſten zu vergleichen iſt Dennoch aber iſt Anſen

ch ſhad nerhatuns Kinder ver—teiven Prediztrmi tgantza get ie en en Kienſers Theolaſſen in weichen wir Jhn erkennen ſollen Jnwelchen voſi
wir Jhn ſehenun haben Bezaplet ſeinen Sohnen was
iht dem Bater ſchuldig ſeyd Jhr ſeyd ihmmchr nach ſei
nem Tode als beymLeben verpflichtet dennEr hatEuch
das verunruhigte Regiment wiederum inguten Wohl

ſtand



lo
ſtand geliefert Vondem Geinigenhat Er ausgebeſſert
was die Krieges--Vnruhe verderbet hatte Vor Coiere
Sicherheit hat Ergeſorgt in dem Er das ſeinege alſoern
getheilet als ihr kaum hettet hoffen noch deraleichen
Vermoge der ReichsSatzungen erwarten mogen

Wir hoffen aber Er werde die Seinenunduns bey
Chriſto verbitten damit uns der HERR gnadig ſey
Aber du HErr biſt alleine anzuruffen dich muſſen wn
bitten Daß du Jhn in ſeinen Sohnen uns vorſtelleſt du
Herr der du gronund kleine bewahreſt hilf uns die wir
auf dich hoffen Gib deinem Knechte Tohañ Georgen
Ruhe die unendliche Ruhe die ſchodne Ruhe die du dei
nen Heiligen vorbereitet haſt Seine Seele kehre wiede
dahin daher ſie gekom̃en ut Da ſie des Todes Stachel
nucht fuhlen kan Da ſie empfindet der Todt ſey nicht des
WenichẽEnde ſondern ſeine Straffe Deñ daß Er geſtor
beniſt das iſt er der Sunde geſtorben damit die Sunde
keine ſtat ferner haben moge Erwird aber wieder auffer
nehen damit er durch dieſe Gabe deſto vollkom̃ener iebe
Jchhabe den Nañgeliebet darum wil ich ihm biß in das
Land der Lebendigen folgen und wilihn nicht verlaſſen
bißich mit Gebet dahingelange wohin mich die Verheiſ
ſung weiſet nemlich auf den Heiligen Bergdes HErrn

da Ewiges Leben iſt da keine anſteckende Seuche kein
Seufzen keine Schmertzen kein Tod ſeyn wird Jn das

woahre Land der Lebendigen Da dieſe Sterbligkeit die
Vnverweßligkeit wird anziehen Das mußeme ſtatliche
Ruhe ſeyn welche eines ſo groſſen Furſten Wundſch er
fullen kan Das muneine ſchone Verheiſſung ſeyn an
welcher Aufnehmung das Hertz eines ſo Hohen Furſtens

Hofnung zur gnuge empfabet
Deine aber du Hochſeeliger Herr deine an dieſe Lande an

dieſe Academie und an uns gewandte Gutthaten ſollen zu
keiner Zeit verſchwiegen noch ausgeloſchet werden

FJahre wohl
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